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Ratibor, Sonnabend den 20. November 


Vom rechten Glauben. Und alle doch zu einem Segen, 
Und alle zu dem güt'gen Herrn! 


Dem Sultan Murad ward berichtet: 
Ein Weiſer glaube nicht wie Er, 
Der heil'ge Koran ſei vernichtet, 
Beſtraf' er nicht den Ketzer ſchwer. — 


Ob ich auf die, auf jene wieſe, 

Es bliebe doch das Ziel ſich gleich! — 
So, Herr, iſt's mit dem Paradieſe, 
So auch iſt's mit dem Himmelreich!“ 
Vom Herrſcher-Wort herbeigezogen, 
Kam Hamed in ein Garten-Zelt 
Des Sultans, das in vielen Bogen 
Zu Blüthen⸗Pforten aufgeftellt, 


Der Sultan ſann, bis mild und heiter 
Zum Abſchied ſeine Hand gemahnt, 
Und er gedacht: „Zieht Alle weiter, 
Hin, wo Ihr Euern Himmel ahnt!“ 
Da rief der Sultan: „Offenbare, A 
Was du von Religionen denk'ſt Das Polen-Duell. 


Und welche dir die einzig wahre, 2 j ; Em 
us dem Tagebuche eines verabſchiedeten Offiziers. 
Der du den vollen Glauben ſchenk'ſt?“ Mi En 


Und Hamed ſprach: „O Herr, mit Sprechen 1. Ein Parade-Ritt. 


Iſt das jo leicht nicht abgethanz Als Hufarenlicutenant ſtand ich in einer kleinen Grenzſtadt 
Der Menſch, im Kampfe mit Gebrechen, in Garnifon. Die Bewohner waren freundliche Leutchen, die 
I reich am Glauben, reich an Wahn. Umgegend recht hübſch, ſogar maleriſch. Was dieſelbe aber bes 
Doch ſieh, dieß Zelt hat viele Pforten, ſonders für uns zu einem Eden umſchuf, war das, daß ſie ein 
je 1 an Blüthen manigfach, wirklicher Zaubergarten hübſcher Mädchen war. Unter ihnen 
Sie ziehen uns von hier und dorten glänzte vor allen die wunderſchoͤne Tochter der verwittweten Ges 


All' unter dieſes ei 
ſes eine Dach. neralin von U., deren Schweſter ſich vor kurzem erſt an mei⸗ 


Sie führen hin zu allen Wegen, nen Schwadronchef, den Rittmeiſter von F., verheirathet hatte. 
Sie führen her von nah und fern, Doch die Generalin lebte ſehr eingezogen, und ſo hatten wir 


\ 
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nur ſelten das Glück, unſere Huldigungen darzubringen, wenn 
es auch noch ſo heiß unter den Dolmans brannte. 
es Bälle. Wir hätten woͤchentlich gern ſieben gehabt, um nur 
die ſchöne Blanka zu ſehen und in ihrem Zauberkreis wie die 
Mücken im Sonnenlicht gebannt zu fein. Es blieb alſo nichts 
übrig, als täglich hoch zu Roß an der Wohnung vorbeizupa⸗ 
radiren, um ein Lächeln, ein bloßes Kopfnicken zu erhaſchen. 
Jeder bildete ſich ein, daß er den freundlichen Gruß erhalten 
habe, denn das reizende Mädchen war gegen Jedermann ganz 
unberechnet höflich und gleich huldreich. Natürlich, daß die 
Höflichkeit eines lieblichen Mädchens tauſendmal anziehender 
und bedeutungsvoller iſt, als die jeder Andern. — Mein alter 
Schimmel mochte ſich freilich wundern, warum er gerade in der 
Nähe jenes Hauſes immer fo heftig die Sporen zu fühlen bez 
kam und überhaupt jo zuſammengenommen wurde, daß die Fun⸗ 
ken auf dem Steinpflaſter herumſprühten; aber er gewöhnte ſich 
an die Marotte ſeines Herrn. Zuletzt bedurfte es gar keiner 
Aufforderung mehr. Sobald wir in die Straße einbogen, ge— 
beidete er ſich wie unklugz das dauerte zu meinem Aerger auch 
noch ſpäterhin fort, als Blanka mit ihrer verehrten Mutter längft 
weggezogen, unſre Anſtrengungen alſo ganz überflüſſig waren, 
und nur noch von den umwohnenden Leuten bemerkt und natür⸗ 
lich beſpöttelt wurden. — Kurz, wir jungen Offiziere, Kornets 
und Lieutenants waren alle mehr oder minder von Amors Pfei— 
len verwundet. Da gab's nicht einen, der ſie nicht vom Brette 
weg geheirathet hätte. Aber die Verliebteſten ſtehen hier gewöhn— 
lich am weiteſten vom Ziele; denn das Avanccment bis zum 
Schwadronchef ſorgte für gehörige Abkühlung. So blieb es 
vor der Hand beim Courbettiren, Paradiren und Komplimentiren. 
2. Der Pole. 

Zu dieſer Zeit kam ein junger Pole als Lieutenant in das 
Negiment. Nojowsty hieß er. Seine Schönheit erregte Aufſehen, 
auch Neid. Die ſchüchternſten Mädchenaugen wagten doch einen 
Blick oder zwei auf den anmuthigen Roſowsky, wenn er auf 
dem Fuchs ſtattlich daherflog. Wahrlich, wir alle mußten, trotz 
Neid und Selbſtſucht Jeingeftehen, er war der Schönſte im Re⸗ 
giment. Geſundheit und Güte ftrahlten aus dem jugendftiſchen 
Antlitz, und unter dem zierlich braunen Värtchen glänzten beim 
Lächeln zwei Perlenreihen wie Elfenbein. Leib und Seele wa⸗ 


Selten gab. 


ren von Natur jo anziehend geſchaffen, daß ihm kein Mädchen 
auf die Dauer widerſtehen konnte. Mur. er ſelbſt ſchien wenig 
von den Vorzügen zu wiſſen, die er vor uns voraus hatte. Bes 
ſcheiden und ernſt gegen Borgeſetzte, freundlich gegen Untergebene, 
cract im Dienſt, kurz liebenswürdig bei allen Gelegenheiten, 
machte er ſelbſt den geringſten Gebrauch von feinen vielen Bor: 
zügen, denn er führte ein eingezogenes, wenigſtens kein Huſaren⸗ 
Leben. Uns war dies unbegreiflich Gauze Abende brachte er 
allein oder in Geſellſchaft feines alten wortkargen und mürri⸗ 
ſchen Reitkuechts zu. Zuweilen ging er auch zu einem alten 
penſtonirten Hauptmann, einem Griesgram, der ſich im Städt⸗ 
ſchen niedergelaſſen, und den wir bisher ganz überſehen hatten. 
Kurz Roſowsky floh die Freuden des Huſaren-Lebens. Eine 
unglückliche Leideuſchaft, hieß es, deren traurſge Folgen ihn zur 
Flucht in unſere Dienſte nöthigte, eine mißrathene Liebesgeſchichte 
mit einer jungen PBürftin hatte ihn zum Einſiedler gemacht, 
Das Abenteuerliche findet immer deu meiſten Glauben. So 
mußte er einen Andern im Duell erſchoſſen haben, und die Für: 
fin büßte ihre Verirrung in einem Kleſter. — Doch ſein blü⸗ 
hend heiteres Ausſehen, ſein Gleichmuth, ſtimmten wenig zu dies 


ſen erfundenen Geſchichten. Sein Weſen gefiel mir. Ich ſuchte 


mich ihm zu nähern, und bald war mit der Innigkeit jugendli⸗ 
cher Herzen ein feſter Freundſchaftsbund geſchloſſen. Mein Ge: 
ſchmack an den Kafjehänfern verlor ſich. Ich brachte viele 
Abende bei ihm zu. Er führte mich Aach bei dem alten Haupt⸗ 
mann ein, der ein erfahrener kenntnißreicher Kriegsmann war, 
von der Picke auf gedient hatte und mit Wunden bedeckt war. 
Er kannte Roſowsky's Vater aus früheren Feldzügen, daher 
die Auhaͤnglichkeit des Sohnes zum väterlichen Freunde. Es 
war, wie ich geahnet hatte, kein wahres Wort an der verun— 
glückten Liebesgeſchichte. Roſowsky verſicherte mir, daß er die 
Liebe zum ſchönen Geſchlecht nur vom Hörenſagen kenne und 
alle dergleichen Abenteuer haſſe, die immer ſchlecht endeten. 
Schale Galanterien eckelten ihn an, und das Gebiet der Schwär⸗ 
mereien war ihm unbekannt. Ein leichtglaubiges Mädchen Hin: 
tergehen, hielt er für niederträchtig, und unter den gegebenen 
Umſtänden an's Heirathen zu denken, für albern. — 


„Aber lieber Bruder“ — ſagte ich einft — „warum ziehſt 
Du Dich von allen unſern heitern Schmäuſen und Zechereien 


221 0 
mit Seife, Band und Zwirn. 
und 18) ein Grastuch. 

Die Eigenthümerin wolle ſich binnen 4 Wochen deshalb im 
bieſigen Polizei-Amte melden, da nach Ablauf dieſer Friſt, dieſe 
Sachen dem Gerichte zur weitern Veranlaſſung überliefert wer⸗ 
den würden. g 


zurück? Cs giebt doch Zeiten, wo man mit Kameraden gern 17) ein Stückchen Pflaumenmuß 


ein frohes Mahl theilt.“ — 
0 ortſetzung folgt.) 


> 


Lokales. 
Polizeilihe Nachrichten, 


Am 18. d. in der Morgenſtunde wurden die nachbenannten, 
wahrſcheinlich geſtohlenen Gegenſtande hierorts gefunden als: 

1) ein blau Meſolan ⸗Weiber⸗ Rock. 2) eine dergleichen 
Jacke. 3) eine blau⸗roth melirte Meſolan⸗Jacke. 4) eine braune 
Meſolan⸗Jacke. 5) acht kurze Weiberbemden. 6) ein / Elle 
She. Maaß Leinwand. 7) ein roth Merino-Tuch. 8) ein 
geb Merino⸗Tuch. 9) 5 Paar baumwollene Strümpfe. 10) 
zwei katboliſche Gebetbücher. 11) 5 Schürzen. 12) 8 Haus 
ben. 13) ein braun karirter Kattunfleck. 14) zwei alte Ueber⸗ 
roͤcke. 15) ein Paar Weiberſchuhe. 16) eine kleine Schachtel 


— 


Markt-Preis der Stadt Ratibor: 
vom 18. November 1847. 


Weizen: der Preuß. Scheſſel a rtlr.⸗ fgr. pf. bis a rtlr. 2 ſgr. 6 pf. 
Roggen: der Preuß. Scheffel artlr.⸗ gr. pf. bis 2 rtlr. 10 fgr. pf. 
Gerſte: der Preuß. Scheffel urtlr. 28 for. pf, bis artlr. 1 far. pf. 
Erbfen: der Preuß. Scheffel 2 rtlr. 22 fgr. 6 pf. bis a rtlr. 2 ſgr. 7 
Hafer: der Preuß. Scheffel ı rilr. z for. 6 pf. bis urtlr. 1 for pf. 
Stroh: das Schock 3 rtlr.⸗ ſgr. 
Heu: der Ceutner e rtlr. 20 for. bis ı rtlr. » for, . 

utter: das Quart is bis 20 ſgr. 
Eier: 3 —a für 1 for. 


Verlag und Redaction von F. Hirt. 


Druck von Bögner's Erben. 


“ 


Gebäudes Material⸗Verkauf. 


Das, zu Boſatz an der Straße nach 
dem Schloſſe und der Kirche ad St. Jo⸗ 
hannem gelegene, der Herzogl. Gutsherr⸗ 
ſchaft Ratibor gehörige Eck⸗Haus joll 
am Dienſtag den 30. November c. 
Nachmittags 2 Uhr an Ort und Sielle 
auf Abbruch gegen Meiſtgebot verkauft 
werden. f ; 

Die Kaufsbedingungen liegen in unſerer 
Regiſtratur zur Einſicht bereit. 
Schloß⸗Ratibor den 29. Sept. 1847. 


Herzogl. Ratiborſche Kammer. 


— ———— — 


Bekanntmachung. 


Ein verheiratheter, der polniſchen Spra⸗ 
che vollkommen mächtiger Aktuar erſter 
Klaſſe, wünſcht alsbald ein Unterkom⸗ 
men, entweder als Privat⸗Sekretair, Polis 
zei⸗Verwalter, oder Rentmeiſter bei einer 
Herrſchakt. Das Nähere theilt die Erpe⸗ 
dition d. Bl. mit. 


— _— — 


Haus = Verfanf. 


Das zu Ratibor in der Brauſtraße 
NE 89 belegene im beiten Bauſtande bes 
findliche maſſiwe Haus beabſichtiget der 
Eigenthümer meiſtbietend zu verkaufen. 

Mit der Leitung des Licitations-Ver⸗ 
fahrens beauftragt, habe ich zur Abgabe 
von Geboten eventuell zur Abſchließung 
des Kaufvertrages einen Termin in mei⸗ 
ner Kanzlei auf den 


25. November d. J. Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, 
anberaumt, zu welchem Kaufluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß eine 
Anzahlung von 1500 Rthlr. genügt und 
daß die Notizen über die Ertrags + Ver: 
haͤltniſſe des Hauſes ſowie die Bedingun⸗ 
gen des Verkaufes bei dem Eigenthümer 
und bei mir eingeſehen werden können. 
Ratibor den 16. November 1847. 


Vorzetzky, 
Königl. Juſtizj⸗Kommiſſar und Notar. 


| 


llyemsinse Asia 


Parfümerie⸗ Anzeige, 


Feinſte Chinas Pomavde, Varon Duputren⸗ 
Pomade, Borsdorfer Aepfel⸗Pomade, Klet⸗ 
temwurzelöl, Eau de Cologne, Ruſſi⸗ 
ſches Raucher⸗Papier, Dr. Hufelands Zahn⸗ 
pulver, Pſandolina das Haar glatt und 
glänzend zu machen, Ungariſche Bartwich⸗ 
fe aller Arten, Toilette - Seifen, fo wie 
auch die vorzüglichſten Raſir⸗Seifen, Cre- 
me d' Amande, und Ripophagon, 
den beliebten Fantaiſie » Parfüm Donna 
Francisca, Poudre de Chypre, das 
Haar und den Bart ohne Gefahr echt 
ſchwarz zu färben, zum braun färben das 
Fluide Vegetal vorzüglich iſt. Dieſe 
Faͤrbemittel find von mehreren Medieinal⸗ 
Behörden geprüft und genehmigt. 

Mark⸗Pomade A Lth. 1.97 und Haar⸗ 
wachs empfing eine friſche Sendung und 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 


C. A. Kahle, 
Coiffeur. 
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In der Buchhandlung von F. Hirt in Breslau und Ratibor iſt zu haben: 
C. L. Matthaey, Banmeiſter in Dresden, 


Der Ofenbaumeiſter 


und Feuermechaniſt, oder die Kunſt, die Wirkung des Feuers zu 
vermehren, in Anwendung der beſten und neueſten Heizungs- und 
Erwaͤrmungsarten unſerer Wohnungen. Ein Handbuch fuͤr alle 
Ofenfabrikanten, Eiſenhuͤttenbeſitzer, Toͤpfer, Maurer. Mit vielen 
) 3 
Beiſpielen neuerfundener Oefen und Camine, ſowohl zur Erwaͤr— 
mung, wie zum landwirthſchaftlichen Gebrauch auf 43 lithogr. Tas 
feln. Dritte, ganz umgearbeitete, um 15 Tafeln vermehrte Aufla— 
ge. 8. 1 RUE: 72 2 

Von der zweiten Auflage ſagt die polytechniſche Zeitung 1841, Je 50: Ein 
ſehr brauchbares Werk, welches die vorzüglichſten Oefen beſchreibt und auch eine riche 
tige Theorie der Feuerung giebt.“ 8 f 

Nachdem ſchon die erfte Auflage dieſes Buches von 1830 in vielen Blättern, mas 
mentlich der Leipz. Ltz. 1831, Nr. 210, Beck's Repertorium 1830, III. als voll⸗ 
ſtändig, gut und zweckmäßig angelegentlich empfohlen worden und vergriffen war, jo 
wurden ſchon für deſſen Vervollkommnung bei der zweiten Aufloge alle Anſtrengungen 
gemacht, namentlich durch neuhinzugefügte Abhandlungen über Luftheizung großer 
Räume, rauchverzehrende Oefen und die neuern Koch-, Brat- und Backheerde und 
wirthſchaftlichen Vorrichtungen. Noch weit mehr aber iſt für die jetzt neu vorliegende 
dritte Auflage geſchehen, wie z. B. die ganzlich neu bearbeiteten Abſchnitte über Schorn⸗ 
ſteine, über Ziegelſtein- und Porzellanöfen und über die allerneueſten Kochheerde, jo 
wie die vielen andern neuen Zuſatze beweiſen. Mann kann annehmen, daß dieſes um— 
faſſende Werk alle kleinern Schriften über Feuerungen entbehrlich micht, denn es um— 
faßt alle beſſern Einrichtungen, welche in einer Unzahl von Brochären und Journalen 
bis auf den heutigen Tag vorgeſchlagen ſind. 

Die Prämien⸗Anleibe 
ng ER 5 98058417 17 “rs MN Danang 
6 GH 0 l. Buvisshen eee 
uͤber eine Summe von Vierzehn Millionen Gulden 

aufgenommen zur Erbauung der Eiſenbahnen, iſt vertheilt in 400,000 Driginalstoofe jedes 
a Thlr. 20 Pr. Ct. und wird aus den Einkünften wieder getilgt. — Die Tilgung geſchieht 
mittelft Prämien ⸗Verlooſungen, welche aus obigem Kapital, Zinſen und Ziuſeszinſen beſte⸗ 
hend, zuſammen 30 Millionen 261,195 Gulden betragen und in nachfolgende einzelne Praͤ⸗ 
mien oder Gewinne vertheilt find, namlich: amal 50,000 Gulden, samal 40,000, 12maJ 
35,000, 23mal 15,000, 2ınal 12,000, mal 10,000, amal 5,000, 2mal 4,900, ssınal 4,000, 
3comal 2,000, amal 1,000, 1,770mal 250 u. |. w. F . 

Der geringfte Gewinn den jedes Logs, weun es jetzt gezogen wird, erhalten muß, iſt 
24 Thlr. Pr. Ct. und dieſer geringſte Gewinn ſteigert ſich bei den ſpätern Ziehungen bis 
auf 36 Thlr. preuß. Cour. 


Diͤe bevorſtehende nächſte Verloofung findet am 
oe... en 1847 ſtatt. 


Hierzu ſind Original- Loeſe jederzeit biuigſt durch das unterzeichnete Handlungs⸗ 
haus zu beziehen; wer aber beabſichtigt, ooſe von uns zu kaufen und Ne nach der Zie ung 
ieder an uns zurückzuverkaufen, braucht uur Thlr. 1 Pr. Ct. Daraulgeld an uns einzu⸗ 
Faden; desgleichen für vier Ziehungen Thlr. 3 % Pr. Ct. } 1 
Plau und Auskunft werden von uns gratis ertheilt, können auch bei der Löblichen Ey 
pedition dieſes Blattes eingeſehen werden. g x 
Auch wünſchen wir noch in einigen Gegenden achtbare und ſolide Männer mit 


dem Verkauf zu beauftragen; wer dazu geneigt iſt, beliebe uns ſein Anerbieten ſchrift⸗ 
lich zu machen J. Uachmann & Söhne, 


Banquiers in Mainz am Rhein. 


h ee e e eee ee eee e 393939 ? 
Einem hochgeehrten Publikum die 
ergebenſte Anzeige, daß ich durch Fa- 
milienverhältniße beſtimmt, meinen 
Wohnſitz von Breslan nach Matiben 
verlegt habe. Strenge Beobachtung 
der jedesmaligen Mode, und Ackura— 
g teſſe in der Arbeit, dabei prompte 
Bedienung und ſolide Preiſe laſſen 
S mich auch hier recht viele Aufträge 
erwarten, mit denen ich mich zu be⸗ 
8 ehren bitte. — ö 
Ratibor den 19. November1847. 


ie] 
8 A. Lowadek, 
Damenkleider-Verfertiger, 
Oderſtraße, im Hinter-Hauſe des 
— Schankwirthes Pollak, eine Stiege 
8 hoch wohnhaft. 
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Heute am 20. November Wurft⸗ 
Abendbrod wozu ergebenſt einladcı 


Reichel, im Schloß. 

Eine rothbraunſeidene Geldbörſe mit 
einigem Gelde, 2 Stahlringen und eine m 
Schlüſſel iſt verloren gegangen. 

Der Finder wird erſucht, ſelbige, wenn 
auch ohne den Inhalt, an die Expertisen 
d. Bl. abzugeben. 

Alle für das Jahr 1848 ers 
ſchienenen Kalender werden 
ſtets vorraͤthig gehalten in der 


Hirtſchen Buchhandlung 
in Ratibor. 


Daß der angezeigte Ball auf den 28. 
November e. Dienftags hat 
verlegt werden müſſen macht hiermit 
bekannt 

Ratibor den 17. November 1847. 


Die Direction der Ressgur- 
ceu - Gesellschaft, 


Im Tiſchler Trzka'ſchen Hauſe in der 
Straße nach dem Bahnhofe iſt ein wohl⸗ 
erhaltener Mahagoni : Flügel, der 
ſehr gute Stimmung hält, zu vertaufen, 


Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Expedition deſſelben (am Markt, im Lokal der 
Hirtſchen Buchhandung) fpäteftens an jedem Dienſtag und Freitag bis 42 Uhr Mittags erbeten 


